
und viel Neues vorführende 3ılder sich entfalten und namentlıch
jJeLreiis soclaler Verhältnisse Vergleichen mı1L der (1egenwart
auffordern. DDie Autobiographie des Kıtters Jörg VO Ehingen, dıe
Aufzeichnungen der Kaufleute Burkard Zaink und |ucas Rem VO

ugsburg, die (wıe VON uUuChWa sich ausdrückt) »national-. oder
Nauer gesagl, claustral-ökonomische« Schrift »Speculum bhatıs
111 Reynevelde, « VON dem (‚iısterc]ıienser- Abt Friedrich VON
eınie dıe Klosterregister der Benediecetinerınnen VoOoNn
Preeitz und aNnnlıche bedeutsame Quellen lieferten den kostbaren

diıesem Bande den WITL hıemit angelegentlichst empfehlen
247{2926 wıird Memmiingen nach Steiermark verlegt

(i0ssensass S (70ssensuss.) Leopold Janausche

Agostino Steffanı
Bischof VON Spiga apostolischer Vıcar VON Norddeutschland

1A09SR
I1 Theıl Von TAnz Woker (IIL, Vereinsschriuft, der (+örres-(+esellschaft

für 18386
ist das Bild Nes schönen Sstückes »Culturkampf X& das

der Verfasser vorliegender Arbeit Teu nach dem en uns
entwirtft Niemand der CINISCS Interesse für dıe orgänge

urn Nachbarreiche hat oder siıch ber die Entstehuneg
un Ursache der kirchenfeindlichen OLLLLK der meısten deutschen
Staaten 111 der nachlutherischen Zeıt unterrichten WIill, WITd das
Buch ohne Nutzen lesen, WEeNnNn Nal 1U auch zwıschen den
Zeılen ZU lesen versteht ; denn der Verfasser meıdet angstlich

m die Thatsachen selhst UuNNsSo lauter für sıchjede Keflex1ion,
sprechen lassen.

Die ersten Capıtel der Broschüre andeln VO  > der Ernennung
Steffanı's ZUMMN Bıschof VO  — pıga VOI der nıcht ohne
Schwierigkeiten erfolgten VUJebernahme des apostolischen Vicarijates
VOI Norddaeutschlan und Vvon der Thätigkeıt des Bischofs ZUT

Ordnung der internen Angelegenheıten der Missıion. Miıt dem
Capitel beginnt eE1INE interessante Partıe: dıe Keunions-Bestrebungen

des Vicars Urc dıe geplante Convertierung 1Ner el VON
protestantischen Fürsten welcher Beziehung aber Steffanı's
emühungen bekanntlıe bel Anton Ulrich VOI braunschweig
VON Krfolg aALeNn

Schon 1er fallt bel auimerksamer Verfolgung des G(Ganges
der inge auf, dass er Seeleneıuter und alle Gelehrsamkeit des
Bischofs vergebhlich nd INNULZ sınd, er N1IC: Jene 1plo-
matıschen Kigenschaften besıtzt dass Sr Urc Entfernung ausserer
Schwierigkeiten sıch eın Wege ebnen verste und oft auch
mehr Urc sSeine Person und Se1MN Auftreten als durch das
(1ewicht der vVvon iıhm verfochtenen Sache Krfolge kann



Auffälliger aber wird dieser Umstand och bel der Darlegung
der Bezıehungen des 1SCNOIs Preussen. 1D thut dem Referenten
le1ıd dass GL dıe besprechung dieses Verhältnisses zwıischen der
königlichen Kegierung nd dem Vicare bıllıgerweise N1C weıl
ausdehnen kann; vermag S sıch aber nıcht VErSagenN, die
Hauptgesichtspunkte QanNzZz Uurz markiren.

In Preussen War dıe iNNere Politik auf ihren absolutistischen
Wege schon weıt gekommen, dass selbst rıyateund l’e1lINe (jewissens-
Angelegenheıten AJ ET siıcher WaTreln VOT dem unhbefugten Han
greifen der sStaatllıchen G(Gewalt dass geradezu schon alle
persönliche und (ewıissensfreiheit bedroht schıen Der Vicar
WUusst{e das sehr guL und Wr demnach bemüht den Hof und
die Kegıerung auf Seıite bringen qls Bischof
Preussen wenıgstens exIistiıren A können Er rachte auch den
Önıg dahın dass er VON SCE1INEeIN ursprünglichen, unmöglıchen
Standpunkte bliess erselbe erklärte sıch nämlich klipp und
klar für den aps SCINET Katholiken und forderte, dass Steffanı
VOIN hm die preussısche Bischofs- und Vicars-Würde sıch
Tbhıtte brachte ahın. dass 1a versprach, Funectionen
qls römiıscher 1SChHhO Z.Uu ISNOTILEN, weiıl schon nıiıcht ausdrücklich

gestatten ; diesen schwachen Erfolg suchte der Vicar sich
sıchern undversuchte, dass Rom dafür dem AÖnıge

verschiedene Zugeständnisse mache unter AÄAnderem dıe Än-
erkennung Se1INES Königstitels und dass Ial SEeE1iINE€E des

Bischofs, Einnahmen erhöhe amı eiıchter ın Berlın bleiben
könne In Rom aber ward dem Vicar Sar nıchts ewillig und
er schonendst, aber eutlich, aufmerksam emacht, SeE1INeT
Missıonsthätigkeit einfachere und Wege wählen Der

daraus entistandene Confliet zwıischen dem Vıcar und der Propaganda
verbiıtterte ıhm den Kest SEINE „‚ebens (sıehe besonders

ortie Dası 132) Der Verfasser .cheınt dieser Angelegenheit
mit der Propaganda den Bischof verurtheilen ZU wollen : abgesehen
aber davon, dass Steffanı mıiıt seıner A erfolgten Abreise VON
SE116E6I11 Posten Fehler gemacht hat, erlaubt eieren sich
anderer: Meiınung Zu SE1MN

Es ist SCWISS erklärlich, dass Kom. WO INall
Preussen aum gul kannte WI1Ie der Vicar, verabscheute,
religiöse Fragen auf diplomatischem Wege ZUIN ustrage ZU

bringen : Ze1Ig aber VON der Sanzen (irösse Steffani’s, dass
diese Abneigung _ nıcht theilte, dass er sich _vielmehr. auf den
kurzsichtigen ‚ uınd beschränkten Standpunkt der preussischen

Regierung herabliess und taktıschen Gründen qls Diplomat
rreichen wollte, Was iıhm qls Apostel nıcht gelingen konnte Es
ameben Preussen religiösen Dingen schon damals wen1ıgstens

ebenso sehr auf das Wohlwollen des Guberniums W1e€auf die
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Gewissensentscheidung des Individuums A besonders CNH-
über den Al Katholiken

ass erhabener hl ater SE1INer Weisheıt WO

1Ur möglıch. auf den jeweiligen Standpunkt der (regner der
Kırche sich herabzulassen bemüht, Lr  - ihre Irrthümer eheben
und ihren Wıderstand ZU Jähmen, ist, ne (xottes egen eIHNeE
der wıichtıigsten (jeheimnisse SEINET Krfolge ınd lässt ach
Jahrhunderten die Handlungsweıse Steffanı’s PFINGED
9 IS gerechtfertigt erscheıinen.

Wenn W II” wliederholen, dass der UutLOr sSE1NEN Sto mıiıt
rühmlıcher Objectivität. und einfach-nobler OTrmM behandaelt
und Uu1ls überhaupt E1 Detaiulbild geliefert hat, das reıch ist C  AIl

den interessantesten Einzelheıten, S glauben WIT dıie Arbeit NLMMMEeETI

Hervorgehobendes lJangen und reıten empfehlen mussen
sSE1 1U} das Kıne, dass das Werk qals Vereinsschrift der (1ÖöTrTes-
Gesellschaft erschien, welche dıe ausgiebigste und allseıtigste
Förderung VOIN Seıte des Glerus ohl verdıient und erwar darf.

issale Monasticum,
Paulı: ont Max u edıtum, e0N1sS ALIE 4QUCTLOTITALE recognıLum, Pro
omnıbus sub regula Benedieti mılıtantibus 21 1SU1MN e1 approbatum,
Ornacı Nerv Sumptibus e T’'ypıs Soec Joan I9 Deseclee, Lefehvre OmMp.

Edit ont 887 Pr 3 00 fres brosch

Das eEue VONN der berühmten Lournayver Druckereı Desclee
eiebvre Comp herausgegebene Missale Monastieum entspricht
den hochgestellten Krwartungen vollem Masse. In Kormat und
Gewandung. des Jextes leicht diese Ausgabe derjen1ıgen des
Missale POINALLULLL, welches 11 VOT1ISCH Jahre ı derselben Verlags-
andlung erschıen, und über welches dıe hervorragendsten
Literatur-Blätter Deutschlands sıch sehr anerkennend ausgesprochen.
Das Kleinfolio-Kormat macht das essShucCc reCc andlıc und
auch für kleinere Altäre sehr bequem. Der Bilderschmuck all
den höheren Hesttagen StE INMer 1 inklang m1t dem (z+e-
heimn1isse des Festes oder g1ıbt sScenen der ((eschichte des
jeweils gefeierten eiligen, dass dıe Andacht des opfernden
Priesters dadurch bedeutend gefördert wird Es bedarf qls selbst-
verständlich aum och ausdrücklicher Krwähnung, dass IM exie
und den (‚eneral- und Specialrubriken gehörigen UOrtes alle
NEUETECIL Aenderungen und Vorschriften der Riten-Congregation
gewissenhaft verwerthet wurden. Ja INa ındet ı111 dieser Ausgabe

EPrST CN ale mehrere Sätze der (+eneralrubriıken umgeändert
und dem monastischen Breviere conform gehalten, welche N1UTr
das LPOINMN Säcularbrevier berücksichtigen nd für Benedietiner
offenbaren Verstössen 5 dıe Rubriken gleichkämen, die aber


